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4. Das Ausmaß der Raumerweiterung in den jüngeren Entwicklungsphasen 
ist von der Lagerung der Gesteinsschichten und vom Verlauf der Klüfte 
und Verwerfungen abhängig. Es sind daher nicht alle Höhlenteile einer 
gleich intensiven Umbildung ausgesetzt.

5. Zur raschen Raumerweiterung trägt die leichte Ausräumbarkeit der Drus- 
bergschichten wesentlich bei.

6. Zur Zerkleinerung der an der Sohle lagernden großen Trümmer tragen nicht 
nur die Höhlengerinne bei. In stärkerem Ausmaße sind auch die Sicker- 
wäsiser wirksam, die episodisch an einzelnen Stellen von der Höhlendecke in 
großen Mengen geliefert werden. Ihre Bedeutung äußert sich in der stär
keren Ausräumung unter den Wassereintrittsstellen der Höhlendecke (Tropf
wasser erosion). Sie führt zur lokalen Eintiefung der Konvakuationssohle. 
Durch die Eintiefung wird die Verteilung der Zonen reger Durchfeuchtung, 
bzw. der Wassereintrittsstellen auch in Trockenperioden markiert.
Die geologische Lage, die Großräumigkeit, das Auftreten verwitternder Sin

ter, die Möglichkeit zu weitgehenden Einblicken in die Karstentwässerung des 
Gottesackerplateaus und das Auftreten einer einzigartigen Höhlenfauna (vgl. 
Nr. 2) lassen das Schneckenloch meines Erachtens unbedingt schutzwürdig er
scheinen. Es ist bedauerlich, daß eine Erklärung der Höhle zum Naturdenkmale 
bisher nicht für nötig erachtet wurde.
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Franz Mühlhofer f
Am 16. Februar 1955 starb in Wien Oberst i. R. F r a n z  M ü h l h o f e r . Mit 

ihm beschloß eine der markantesten Persönlichkeiten der österreichischen spe- 
läologischen Bewegung ihr arbeitsreiches Leben.

M ü h l h o f e r , am 22. Jänner 1881 in Neunkirchen in N.-Ö. geboren, widmete 
sich der militärischen Laufbahn, die ihn als jungen Leutnant nach T r i e s t  
brachte, wo er alsbald Fühlung mit P e r c o , P e t r it s c h , M ü l l e r , M a r i n i t s c h

u. a. küstenländischen Karstforschern bekam, sich mit Begeisterung ihren Arbei
ten anschloß und mit ihnen an der Gründung des Vereines „ H a d e s “ mitwirkte, 
der sich die systematische Erforschung der küstenländischen und istrianischen 
Höhlenwelt zur Aufgabe gesetzt hatte. In diese Zeit fallen Grabungen (mit 
P e r c o ) in der Höhle am roten Felde bei N a b r e s i n a ,  Forschungen in der 
A d e l s b e r g e r  H ö h l e ,  der R i e s e n h ö h l e  bei Triest (Opcina), Erkun
dungsfahrten im unterirdischen T i m o v a l a u f e  (mit M ü l l e r , W in k l e r , 
S p ie l e r , M a r t i n ) und zahllose andere Befahrungen von Schächten und Höhlen 
des Triestiner Karstes. 1911/12 nahm M ü h i h o f e r  an der S a h a r a e x p e d i 
t i o n  O t t o  A r t b a u e r s  teil, wobei er sich insbesondere mit der Erforschung der 
C y r e n a i k a ,  ihrer alten Bewässerungsanlagen und ihren speläologischen Er
scheinungen befaßte. Von Wien aus erforschte M ü h l h o f e r  unter anderem auch 
die E i s e n s t e i n g r o t t e  bei Fischau. Frühzeitig erwachte in ihm das Inter
esse für Prähistorik und Paläontologie, das er in eine glückliche Synthese mit 
seinen speläologischen Ambitionen zu bringen vermochte.
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Im ersten Weltkrieg fiel Mühlhofer in russische Gefangenschaft, die ihn 
bis in die Mongolei verschlug.

Nach dem Zerfall der Monarchie wurde Mühlhofer als M a j o r  in das 
neu geschaffene Bundesheer übernommen. Nach dem Verluste der klassischen 
Karstgebiete wählte sich Mühlhofer vorerst Niederösterreich als Forschungs
gebiet. Seine Tätigkeit konzentrierte sich auf die speläologischen Erscheinungen 
der H o h e n  W a n d ,  auf die E i s e n s t e i n h ö h l e  bei Fischau und insbeson
dere auf die M e r k e n s t e i n h ö h l e  bei V ö s 1 a u, die er in fünfzehnjähriger 
Tätigkeit vorbildlich ausgrub und einschließlich ihrer zahlreichen Funde (Mer- 
kensteiner Nager Schicht) monographisch bearbeitete.

Zusammen mit Friesen, Hobelsperger, Saar, Markowicz, Kyrle u. a. 
gründete er den „ V e r e i n  f ü r  H ö h l e n k u n d e  i n W i e n  u n d  Ni e -  
d e r ö s t e r r e i c h “ und bewerkstelligte mit Benno W olf (Berlin) den Zu
sammenschluß aller damals bestehenden speläologischen Vereinigungen Öster
reichs und Deutschlands im „Ha u p t v e r b a n d  d e u t s c h e r  u n d  ö s t e r 
r e i c h i s c h e r  H ö h l e n f o r s c h e r “ , dessen erster Präsident er wurde.

Zur Mitarbeit an dem Generalstabswerk „Österreich-Ungarns letzter Krieg 
1914— 1918“ nach Wien berufen, war es Mühlhofer nicht nur möglich, seine prä
historischen Studien unter Menghin, Kyrie und Bayer an der Wiener Univer
sität zu vertiefen, sondern auch seine Freizeit größeren speläologischen Unter
nehmungen und prähistorischen Grabungen zu widmen.

In diesen seinen Lebensabschnitt fallen:
Forschungen und Schachtbefahrungen (bis 400 m Tiefe) im  G e l d l o c h  

im Ötscher (1923); im Bocklabyrinth der M a m m u t h ö h l e  im Dachstein 
(1923); Grabungen in M e r k e n s t e i n  und Aufarbeitung der Nagerschicht 
(1929— 35); Grabungen in T h ü r i n g e n  und in der f r ä n k i s c h e n  
S c h w e i z  mit der anthropologischen Sektion der naturhistorischen Gesell
schaft in N ü r n b e r g  (1924), im Z a h n l o c h  bei S t e i f l i n g  und im 
H a s e n l o c h  bei P o t t e n s t e i n  (1936/37); urgeschichtliche Grabungen in 
Niederösterreich bei H a i n b u r g ,  W i n d e n  und im Gebiet des N e u s i e d l e r 
s e e s  (1925/27); eine neue Erkundungsfahrt im Laufe der P o i k mit A nnelli, 
Perco, Vusco, W olf (1932); sowie zahlreiche andere Befahrungen und Er
kundungen in den größten österreichischen Höhlen ( D a c h s t e i n h ö h l e n ,  
E i s r i e s e n w e l t ,  G a ß l - T r o p f s t e i n h ö h l e  u. a. m.).

Mit Hautmann gründete Mühlhofer das Heimatmuseum von Wiener Neu
stadt und später das von Hainburg. 1931 ernannte das Bundesdenkmalamt 
Mühlhofer zum K o n s e r v a t o r  für den Bezirk Baden. Mühlhofers umfang
reiche prähistorische und paläontologische Aufsammlungen befinden sich ge
schlossen im Wiener Neustädter Museum, im Niederösterreichischen Landes
museum und im Naturhistorischen Museum in Wien.

Während des zweiten Weltkrieges hatte Mühlhofer Gelegenheit, anthro
pologische Messungen und Untersuchungen an Kriegsgefangenen aus 35 Völ
kern durchzuführen.

In zahlreichen Publikationen hat Mühlhofer die Ergebnisse seiner Höhlen
fahrten, Forschungen und Grabungen nieder gelegt.

Persönlich war Mühlhofer der Typus des alt-österreichischen Offiziers: 
korrekt, bescheiden, gütig und von weltweiter Aufgeschlossenheit für alle natur
wissenschaftlichen Probleme; körperlich ein Hüne, scheute er vor keinem Müh- 
sale zurück, stets bereit mit seinen Kraftreserven dort helfend einzugreifen, wo 
bei Forschungen ein Kamerad den Anforderungen sich nicht mehr gewachsen
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fühlte oder in Bedrängnis geriet. Allen, die Mühlhofer persönlich kannten, wird 
sein sonniges, herzliches Wesen stets in wacher Erinnerung bleiben.

Ein reiches Forscherleben ist mit Mühlhofer erloschen; die speläologischen 
Kreise Österreichs und vieler Nachbarstaaten werden ihm stets ein treues An
denken bewahren.
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